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Konzeption 

des offenen Ganztagsbetriebes 

an der Melli-Beese-Schule 
 

Das sind WIR! 

Konzeption des offenen Ganztagsbetriebs (eFöB) an der Melli-Beese-Schule 

Der offene Ganztagsbetrieb (im Folgenden eFöB genannt) an der Melli-Beese-Schule zeichnet 
sich durch eine enge und positive Zusammenarbeit zwischen unserem pädagogischen Fachperso-
nal sowie mit den Kindern aus. Es ist unser tägliches Ziel, die Kinder zu selbstständigen, toleran-
ten und aufgeschlossenen Menschen zu erziehen. Der respektvolle Umgang miteinander und die 
Fähigkeit zur Kooperation sind bei uns selbstverständlich. 

Jedes Kind wird gemäß seinen individuellen Fähigkeiten gefordert und gefördert, sodass es sein 
volles Potenzial entfalten kann. Wir verstehen uns als eine Schule, in der alle Beteiligten                
– Schüler, Eltern, Lehrkräfte und das pädagogische Personal –                                                       
ein gemeinsames Interesse an Bildung, Erziehung und kultureller Entfaltung haben. Nur durch eine 
vertrauensvolle Zusammenarbeit können wir das Beste für jedes Kind erreichen. 

Unser Leitbild betont nicht nur die Vermittlung von Wissen, sondern auch die Förderung von Erfah-
rungen, die es den Kindern ermöglichen, in einer vielfältigen Gemeinschaft zu leben, zu arbeiten 
und voneinander zu lernen. Eine Wohlfühlatmosphäre, in der Ausgrenzung keinen Platz hat, steht 
dabei im Mittelpunkt. Freundlichkeit, Respekt und Toleranz gegenüber uns selbst und unserer Um-
welt bilden die Grundwerte, nach denen wir handeln. 

Unsere Kinder sollen gerne zur Schule kommen, sich in ihrer Haut wohlfühlen und als starke, 
selbstbewusste Persönlichkeiten neue Herausforderungen meistern. Unser pädagogisches Perso-
nal unterstützt sie dabei, indem es ihnen die notwendigen Lernstrategien, Methoden und den Um-
gang mit Medien vermittelt. So werden die Kinder bestmöglich auf ihre Zukunft vorbereitet. 

Ein zentrales Anliegen unserer Konzeption ist die Vermittlung von Lesekompetenz sowie sozialen 
und ethischen Werten. Diese Kompetenzen sind entscheidend, um die Kinder in ihrem weiteren 
Leben zu unterstützen. Ein Beispiel dafür ist die Einhaltung unserer Hausordnung, die ein harmoni-
sches und demokratisches Miteinander fördert. 

Im Mittelpunkt unseres Konzepts steht die Sprach- und Leseförderung. Die Kinder erweitern ihre 
Sprachfähigkeiten in Gesprächskreisen, in denen aktuelle Themen sowie persönliche Erlebnisse 
besprochen werden. Zudem steht im Obergeschoss der Schule ein Leseraum zur Verfügung, der 
allen Kindern zugänglich ist und eine einladende Atmosphäre für das Lesen altersgerechter Litera-
tur schafft. 

Sport wird ebenfalls großgeschrieben an der Melli-Beese-Schule. Seit November 2018 besteht 
eine Kooperation mit dem Fußballverein Union Berlin, die es uns ermöglicht, einen erfahrenen 
Trainer in unseren Sportunterricht zu integrieren. Der Trainer unterstützt nicht nur die regulären 
Sportstunden, sondern bietet auch im Freizeitbereich Fußball-AGs an. Diese Partnerschaft stärkt 
den sportlichen Charakter unserer Schule und fördert Teamgeist und körperliche Fitness. 
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1.   Offener Ganztagsbetrieb (OGB), Hort oder ergänzende Förderung und Betreuung (eFöB) 

 

Unsere Schule ist eine offene Ganztagsschule, die während der Schulzeit eine verlässliche 
Betreuung von 7:30-13:30 Uhr bietet. Darüber hinaus gibt es die Möglichkeit, die Betreuung zu 
ergänzen.  
Um diese ergänzende Betreuung nutzen zu können, muss ein Vertrag mit dem Jugendamt 
geschlossen werden.  
Die eFöB ist fester Bestandteil der offenen Ganztagsschule, in dessen Rahmen eine 
kontinuierliche ganztägige Umsetzung des Berliner Bildungsprogramms stattfindet.  
Ergänzende Module können einzeln sowie zusammen abgeschlossen werden und sind nur zum 
Teil kostenpflichtig. 
 

Frühmodul    06:00 – 07:30 Uhr 

Nachmittagsmodul   13:30 – 16:00 Uhr 

Spätmodul    16:00 – 18:00 Uhr  

Ferienmodul 

 

Die Schulanfänger der 1. Klassen werden durch einen festen ErzieherIn betreut und können sich 
im ersten halben Jahr an alle neuen Abläufe und das Schulleben mit allen Gegebenheiten langsam 
gewöhnen (Klasse am Vormittag = Gruppe am Nachmittag). 
Spätestens mit Beginn des 2. Halbjahres bzw. mit dem Blick auf dem Entwicklungsstand der 
Kinder in der Klasse wird in kleinen Schritten die kommende offene jahrgangsübergreifende Arbeit 
ab Klasse 2 nähergebracht.  
Ab der 2. Klasse arbeiten wir am Nachmittag im Jahrgang offen. Siehe Punkt 2.3.3.1. 
 

Unsere Schule befindet sich im Ortsteil Johannisthal des Bezirkes Treptow-Köpenick, dem 
wasserreichsten Bezirk Berlins im Südosten unserer Stadt. Der Johannisthaler Park grenzt 
unmittelbar an unsere Schule und wird als zusätzlicher Aufenthaltsort im Grünen für unsere 
Schüler*innen genutzt. Die Königsheide und der Landschaftspark und die vielen Gartenanlagen 
unterstützen den grünen Charakter unseres Stadtteils. Unserer Schule liegt verkehrsgünstig. 
Straßenbahn und Bus fahren unmittelbar an der Schule und auch die S-Bahn ist fußläufig 
erreichbar. Johannisthal ist ein aufstrebender Stadtteil, der weitere Wohnungsbebauung und 
Ansiedlung von Gewerbe und Wissenschaft vorsieht und die stärksten Zuwächse des Bezirkes der 
Altersgruppe der bis 21-jährigen zu verzeichnen hat. Unsere Kinder kommen aus vielen sozialen 
Schichten und Nationen. Dieses fordert von uns ein pädagogisches Feingefühl, um letztendlich ein 
vielfältiges und tolerantes Miteinander anzustreben.  
 
1.2      Anzahl der Kinder 

 

An unserer Schule lernen über 500 Kinder, von denen ca. 2/3 in der eFöB sind.                             
Die Personalausstattung der ErzieherInnen richtet sich nach der Anzahl der Klassen und der 
abgeschlossenen Betreuungsverträge, die über die VHG-Zeit (7:30-13:30 Uhr) hinausgehen. 
 

1.3 Öffnungszeiten 

 

Geöffnet haben wir von Montag bis Freitag von 6:00 bis 18:00 Uhr. 
Eine Betreuung an unterrichtsfreien Tagen und zu den Ferien ist durch einen eFöB-Vertrag 
möglich. 
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1.4 Schule und Umgebung 

 

Das Schulgebäude und die große Turnhalle sind von einer großzügig gestalteten Außenanlage 
umgeben. Der Sportplatz, der Schulhof mit vielen Spielgeräten und der angrenzende öffentliche 
Park bieten hervorragende Spielmöglichkeiten für die Kinder.  
 

2.       Pädagogische Arbeit 

2.1     Das Bild vom Kind 

Förderung von Individualität und sozialer Kompetenz 

Individualität ist ein wesentlicher Bestandteil der Persönlichkeit jedes Kindes. Sie wird jedoch nur 
dann konstruktiv, wenn sie in soziale Kompetenzen eingebettet ist. Kinder tragen bereits Potenzi-
ale und Fähigkeiten in sich, die sie in der Auseinandersetzung mit ihrer Umwelt weiterentwickeln. 
Dabei übernehmen sie aktiv Verantwortung für ihren eigenen Entwicklungsprozess. ErzieherInnen 
sind dabei nicht nur Betreuende, sondern vielmehr unterstützende BegleiterInnen auf diesem Weg. 

Wir sind der Überzeugung, dass ein Kind dazu befähigt werden sollte, selbstbestimmt zu handeln 
und aktiv für sich selbst einzutreten. Ein solches Handeln basiert auf Selbstbewusstsein und der 
Fähigkeit zur Selbstreflexion. Kinder lernen, ihre eigenen Grenzen zu erkennen und zu respektie-
ren. Nur wenn sie ihre eigenen Grenzen verstehen, können sie auch die Grenzen der anderen 
wahrnehmen und achten. 

Selbstbestimmung und Selbstbeherrschung sind dabei grundlegende Bausteine auf dem Weg zur 
Selbstverwirklichung. Jedes Kind soll die Möglichkeit erhalten, herauszufinden, was ihm Freude 
bereitet und wie es diese Freude in seine persönlichen Stärken umsetzen kann. Diese Freiheit zur 
Entfaltung ist ein wichtiger Bestandteil der kindlichen Entwicklung und trägt dazu bei, dass Kinder 
ihre Interessen und Talente entdecken und ausleben können. 

 

2.2     Die Bildungs- und Erziehungsziele 

2.2.1 Entwicklung und Stärkung sozialverantwortlicher Verhaltensweisen 

In unserer Einrichtung fördern wir aktiv den Gemeinschaftssinn und die sozialen Fähigkeiten der 
Kinder. Dabei achten wir auf ihre individuellen Bedürfnisse und unterstützen ihre persönliche Ent-
wicklung. Wir schaffen einen Raum, in dem sich jedes Kind wohlfühlen kann und in dem es die 
Möglichkeit hat, seine Einzigartigkeit zu entfalten. 

 
2.2.2 Wertevermittlung / Konfliktfähigkeit 

Eine wesentliche Aufgabe der pädagogischen Fachkräfte besteht darin, den Kindern Werte und 
Regeln zu vermitteln, die ihnen ermöglichen, sich sicher in sozialen Kontexten zurechtzufinden. Es 
ist wichtig zu erkennen, dass gemeinsames Zusammenleben nur durch Regeln möglich ist, die von 
den Kindern verstanden und akzeptiert werden müssen. Ein grundlegender Aspekt dabei ist der 
Respekt vor der Würde jedes Einzelnen. Jeder Mensch ist einzigartig und sollte in seiner Individua-
lität anerkannt und respektiert werden. Unser Ziel ist es, den Kindern zu vermitteln, dass es völlig 
in Ordnung ist, anders zu sein – denn Vielfalt ist ein wertvoller Bestandteil unserer Gesellschaft. 

Darüber hinaus möchten wir die Toleranz gegenüber anderen Kulturen und Werten fördern. Dies 
geschieht durch einen intensiven Dialog mit den Kindern, der Raum für Austausch und Verständnis 
schafft. Ebenso liegt uns die Förderung von Hilfsbereitschaft, Geduld und Freude am Lernen am 
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Herzen. Wir nehmen die Stärken der Kinder wahr und unterstützen sie dabei, diese selbst zu    
entdecken, auch wenn sie sich ihrer Fähigkeiten noch nicht bewusst sind. Hierfür ist es wichtig, 
den Kindern einen Raum zur Selbstverwirklichung zu bieten. Sie sollen die Freiheit haben, ihre          
Interessen und Talente zu entfalten und eigenständig Aufgaben und Beschäftigungen zu wählen. 

2.3.       Inhalte 

2.3.1. Vormittag/ Unterrichtsbegleitung/ Förderband 

Kinder haben vielfältige Bildungsbedürfnisse, die durch die enge Zusammenarbeit von LehrerInnen 
und ErzieherInnen gefördert werden. Beide Professionen stehen in ständigem Austausch, um eine 
ganzheitliche Betreuung und Förderung zu gewährleisten. In den Klassen 1 und 2 gibt es einen 
festen ErzieherIn, der den Unterricht in ausgewählten Stunden begleitet. Diese enge Begleitung 
ermöglicht es den ErzieherInnen, die behandelten Themen aufzugreifen und in die                      
Freizeitgestaltung am Nachmittag einzubinden. 

Ein Beispiel: Wird im Sachunterricht das Thema „gesunde Ernährung“ behandelt, kann dies in der 
Freizeit weiter vertieft werden – etwa indem die Kinder lernen, wie man eine Apfelsine schält oder 
eine Kiwi isst. Nach einem Wandertag, etwa in ein Planetarium, könnte ein kreatives Angebot zum 
Thema Planeten und Weltraum folgen. So werden Lerninhalte nicht nur theoretisch, sondern auch 
praktisch in die Lebenswelt der Kinder integriert. Durch soziale, sportliche und praktische Aktivitä-
ten wird die kognitive und physische Entwicklung der Kinder gefördert. 

Zusätzlich finden regelmäßig Projektarbeiten statt, in denen Unterrichtsinhalte auch in den Freizeit-
bereich übergehen (Beispiel Klasse 1: „Der Apfel“). Diese Projekte ermöglichen eine sinnvolle Ver-
bindung zwischen schulischen und freizeitpädagogischen Inhalten. LehrerInnen und ErzieherInnen 
besprechen regelmäßig den Entwicklungsstand der Kinder und arbeiten bei Bedarf eng zusam-
men. ErzieherInnen können bei den zweimal jährlich stattfindenden Elternsprechtagen teilnehmen, 
sofern dies im Einzelfall gewünscht ist. 

ErzieherInnen erteilen keinen Unterricht und übernehmen keine Vertretungsstunden. Sollte eine 
Lehrkraft ausfallen und keine Vertretung durch eine Lehrkraft möglich sein, wird die Stunde durch 
einen ErzieherIn als Betreuungszeit (VHG-Zeit) gestaltet. Liegen Arbeitsblätter vor, die die Kinder 
selbstständig bearbeiten können, stellt der ErzieherIn den Raum und die Zeit zur Verfügung, wäh-
rend die LehrerInnen weiterhin für die inhaltliche Vermittlung und Kontrolle zuständig bleiben.    
Fehlen Arbeitsblätter, wird die Zeit individuell genutzt, um die Kinder nach ihren Bedürfnissen zu 
unterstützen. 

Unterstützung im Förderband durch die ErzieherInnen in den ersten und zweiten Klassen  

Zusammenarbeit im Förderband 

Im Förderband arbeiten unterschiedliche Professionen an pädagogischen Fachkräften eng koope-
rativ zusammen. Sie teilen sich die Verantwortung für Planung, Durchführung und Reflexion der 
Förderangebote. 

Durch den Einsatz von mehreren pädagogischen Fachkräften können die Kinder gezielt in kleinen 
Lerngruppen von 6–8 Kindern gefördert und gefordert werden.                                                                                                   
Dies ermöglicht: 

• eine intensive individuelle Begleitung 
• eine ruhige und strukturierte Lernatmosphäre 
• schnelle Rückmeldungen und direkte Unterstützung 
• differenzierte Aufgabenstellungen auf unterschiedlichen Niveaus 
• gezielte Beobachtung sozialer Lernprozesse 
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Die Aufgabenverteilung erfolgt flexibel und orientiert sich an den jeweiligen Stärken der Fachkräfte 
sowie am Förderbedarf der Kinder. 

Schwerpunkt: Lesen und soziales Lernen 

Schwerpunkt: Lesen 

Rolle der ErzieherInnen im Förderband 

Im Förderband unterstützen die ErzieherInnen die Kinder gezielt und spielerisch beim Aufbau ihrer 
Lesekompetenz. Dabei liegt der Fokus nicht nur auf der reinen Lesetechnik, sondern insbesondere 
auf Wortverständnis, Wortschatzerweiterung und Lesemotivation. 

Durch kreative und handlungsorientierte Methoden werden die Kinder zum Lesen angeregt und 
erfahren Sprache als lebendig und bedeutungsvoll. 

Aufgaben und Schwerpunkte der ErzieherInnen 

Lesemotivation fördern 

• Vorlesen mit dialogischer Gesprächsführung 
• Einsatz von Bilderbüchern und kurzen Texten 
• Einrichtung kleiner Leseecken 
• Positive Verstärkung von Leseerfolgen 
• Freude am Lesen entwickeln 
• Kennenlernen verschiedener Textsorten 
• Stärkung des Selbstvertrauens als Leser/in 

Wortverständnis vertiefen 

• Gemeinsames Klären unbekannter Wörter 
• Erklären durch Beispiele, Bilder und Bewegungen 
• Nachspielen von Textinhalten 
• Gesprächsrunden zu gelesenen Geschichten 

Wortschatz erweitern 

• Wortschatzspiele (z. B. Wortkarten, Memory, Reimspiele) 
• Sammeln neuer Wörter in einem „Wortschatzheft“ 
• Arbeiten mit Ober- und Unterbegriffen 
• Thematische Wortfelder erarbeiten 

Lesemotivation 

• Freude am Lesen entwickeln 
• Kennenlernen verschiedener Textsorten 
• Stärkung des Selbstvertrauens als Leser/in 
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Schwerpunkt: Soziales Lernen 

Rolle der ErzieherInnen im Förderband 

Im Förderband übernehmen die ErzieherInnen eine zentrale Rolle in der Förderung sozialer Kom-
petenzen. Soziales Lernen wird dabei nicht isoliert betrachtet, sondern als grundlegende Voraus-
setzung für erfolgreiches Lernen und eine positive Gruppenatmosphäre verstanden. 

Durch gezielte, spielerische Angebote unterstützen die ErzieherInnen die Kinder dabei, soziale Fä-
higkeiten aufzubauen, zu festigen und im schulischen Alltag anzuwenden. Die Arbeit in kleinen 
Gruppen bietet hierfür einen geschützten Rahmen, in dem soziale Prozesse bewusst begleitet und 
reflektiert werden können. 

Überfachliche Ziele des sozialen Lernens 

Das Förderband fördert gezielt soziale Kompetenzen als Grundlage erfolgreichen Lernens. Die 
Kinder sollen: 

• Regeln einhalten und Verantwortung übernehmen 
• respektvoll miteinander kommunizieren 
• zuhören und andere ausreden lassen 
• kooperativ im Tandem oder in Kleingruppen arbeiten 
• Rücksichtnahme und gegenseitige Unterstützung zeigen 
• eigene Gedanken angemessen äußern 
• Gefühle wahrnehmen, benennen und ausdrücken 
• Empathie entwickeln 
• Konflikte gewaltfrei und sprachlich lösen 
• kleine Verantwortlichkeiten übernehmen 
• ihr Selbstwertgefühl stärken 

ErzieherInnen: 

• Unterstützung beim sozialen Lernen 
• Begleitung unterschiedlicher Lernformen 
• Förderung von Arbeitsverhalten und Selbstständigkeit 
• Stärkung sozialer Kompetenzen 
• Nutzung unterschiedlicher Materialien 

Diese Kompetenzen tragen wesentlich zur Persönlichkeitsentwicklung der Kinder bei und schaffen 
eine stabile Basis für gemeinsames Lernen. 

Pädagogische Schwerpunkte der ErzieherInnen 

Förderung der Kooperationsfähigkeit 

Die ErzieherInnen initiieren Partner- und Gruppenspiele mit klaren Rollenverteilungen und koope-
rative Aufgaben nach dem Prinzip „Wir schaffen das nur gemeinsam“. Anschließend wird die Zu-
sammenarbeit gemeinsam reflektiert, um positives Verhalten bewusst zu machen und weiterzuent-
wickeln. 

Training der Kommunikationsfähigkeit 

Gesprächsregeln werden eingeübt und ritualisiert. Die Kinder lernen, „Ich-Botschaften“ zu formulie-
ren, aktiv zuzuhören und konstruktives Feedback zu geben. Regelmäßige Gesprächs- und Feed-
backrunden fördern einen respektvollen Austausch. 
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Stärkung der emotionalen Kompetenz 

Ein weiterer Schwerpunkt liegt auf der Wahrnehmung und Regulation von Gefühlen. Die Kinder 
üben, Gefühle zu benennen und einzuordnen, angemessen mit Frustration umzugehen und Strate-
gien zur Selbstregulation zu entwickeln. 

Das Förderband stellt ein fest im Stundenplan verankertes, wöchentlich wiederkehrendes Angebot 
dar, das durch seine Regelmäßigkeit und Verbindlichkeit eine nachhaltige Förderung fachlicher 
und sozialer Kompetenzen ermöglicht. 

 

2.3.2     Wandertage/Klassenfahrten 

Die Klassen werden, soweit es möglich ist, bei schulischen Ausflügen, Wandertagen und Klassen-
fahrten von einem ErzieherIn oder einem Elternteil begleitet. Wandertage dienen dazu, Unterrichts-
inhalte zu vertiefen und praktisch anzuwenden. Klassenfahrten fördern den Zusammenhalt der 
Klasse und stärken das Gemeinschaftsgefühl. 

2.3.1  

2.3.2 Nachmittagsgestaltung 

2.3.3.1. offene Arbeit 

Am Nachmittag bieten wir den Kindern Freiräume, in denen sie ihrer Fantasie, Kreativität, ihren In-
teressen und Neigungen nachgehen können. Auch das Bedürfnis nach Ruhephasen, in denen sie 
träumen, abschalten und entspannen können, wird von uns berücksichtigt. Es ist uns wichtig, die 
Stärken der Kinder zu fördern und sie gleichzeitig in ihren Schwächen zu unterstützen. 

Die Betreuung am Nachmittag erfolgt in den Klassenräumen, da es an unserer Schule keine sepa-
raten Räume für die Nachmittagsbetreuung gibt. ErzieherInnen arbeiten in Voll- und Teilzeit, zu-
dem sind FacherzieherInnen für Integration und Berufsbegleitende in Ausbildung bei uns tätig. 

Um die Betreuung nach 13:30 Uhr zu nutzen, muss ein Vertrag mit dem Jugendamt abgeschlos-
sen werden. Etwa zwei Drittel der Kinder nehmen derzeit dieses Angebot wahr. 

Wir legen großen Wert darauf, auch bei personellen Ausfällen wie Urlaub, Krankheit oder Fortbil-
dung eine verlässliche Betreuung zu gewährleisten. 

Für die Lernanfänger in den ersten Klassen bleibt die Betreuung bis zum Ende des ersten Halbjah-
res in ihrem Vormittagsverbund, also gruppenbezogen. Ab dem zweiten Halbjahr werden die     
Kinder schrittweise an die offene, jahrgangsübergreifende Betreuung herangeführt, die sie ab der 
2. Klasse erwartet. 

Ab der 2. Klasse erfolgt die Betreuung nach 13:30 Uhr (oder spätestens ab 14:30 Uhr) offen, jahr-
gangsübergreifend und raumübergreifend. Dadurch haben die Kinder die Möglichkeit, verschie-
dene Angebote zu nutzen und selbst zu entscheiden, welche Aktivitäten sie verfolgen möchten. 
Sie sind nicht an ein festes Angebot gebunden, sondern können ihren Interessen nachgehen – 
auch wenn sie bereits ein ähnliches Angebot kennen. 

Die Kinder haben auch die Möglichkeit, am Nachmittag Freunde aus anderen Klassen zu treffen 
und neue Freundschaften zu schließen. 
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Unsere täglichen Angebote finden im Gebäude, auf dem Hof, auf dem Sportplatz und nach      
Möglichkeit in der Turnhalle statt. Der Schulhof und der Sportplatz bieten viel Platz für Bewegung. 
Im Geräteschuppen stehen den Kindern verschiedene Bewegungsgeräte zur Verfügung, mit denen 
sie auch bei schlechtem Wetter ihrem Bewegungsdrang nachgehen können. Wir besuchen auch 
aktiv die Spielplätze und Parkanlagen in unserem Kiez. 

Die Dokumentation der Angebote erfolgt monatlich und wird durch jahrgangsbezogene Monats-
pläne in jedem Haus sichtbar ausgehangen. Diese Planung kann sich aus den verschiedensten 
Gründen ändern und stellt lediglich eine Vorplanung dar. 

 

2.3.3.2     Rituale 

Rituale sind ein fester Bestandteil unserer pädagogischen Arbeit, da sie den Kindern Sicherheit 
und Orientierung bieten. Besonders wichtig sind sie, um den Übergang in die Schule für alle Lern-
anfänger vertrauensvoll und sicher zu gestalten. Bei Unsicherheiten oder Konflikten stehen die   
ErzieherInnen als Ansprechpartner und Vermittler zur Seite und vermitteln den Kindern das Gefühl, 
dass ihnen bei Bedarf geholfen wird. 

Zu einem festen Tagesablauf gehören regelmäßige Rituale wie feste Essenszeiten, Zeiten für 
Lernaufgaben, Sitzkreise und Vorleserunden. Diese Rituale werden in klar abgegrenzten           
Zeitrahmen durchgeführt, damit die Kinder sich im Tagesablauf gut orientieren können.               
Mit zunehmendem Alter der Kinder werden die Rituale flexibler gestaltet, und die Kinder können 
zunehmend selbstständiger über ihre Freizeit bestimmen. Dabei orientieren wir uns an den sich 
stetig weiterentwickelnden Bedürfnissen der Kinder. 

 

2.3.3.3   Lernaufgaben 

Unser Bildungs- und Betreuungsangebot fördert Chancengleichheit, auch durch die Unterstützung 
bei Lernaufgaben. Den Kindern wird die Möglichkeit geboten, ihre Aufgaben in der Nachmittagsbe-
treuung zu erledigen. Dafür stellen wir den nötigen Raum, Ruhe und Zeit zur Verfügung. Ab etwa 
13:30 Uhr werden die Aufgaben in den Gruppen bearbeitet. Die 1. Klasse hat 15 bis 20 Minuten für 
die Lernaufgaben, die 2. Klasse 30 Minuten, und ab der 3. Klasse stehen den Kindern täglich 45 
Minuten zur Verfügung. Die ErzieherInnen kontrollieren die Aufgaben nicht auf Richtigkeit; diese 
Verantwortung liegt allein bei der Lehrkraft.                                                                                     
Es wird angestrebt, regelmäßig einen Tag ohne Lernaufgaben zu ermöglichen. 

Eltern müssen jedoch zusätzlich zu Hause mit ihren Kindern gemeinsam Aufgaben erledigen oder 
das Üben von Lerninhalten unterstützen. 

2.4    

2.4.1   Zusammenarbeit im Team 

Die Dienstberatung der ErzieherInnen findet einmal wöchentlich statt. Einmal im Monat nimmt die 
Schulleitung daran teil. In diesen Besprechungen werden sowohl kurzfristige als auch langfristige 
Termine thematisiert und zukünftige Projekte geplant. Zudem bietet die Dienstberatung Raum für 
einen kurzen Austausch über die pädagogische Arbeit. Hier werden gemeinsame Absprachen    
getroffen oder, falls notwendig, bestehende Absprachen überarbeitet. Die Inhalte der Dienstbera-
tung werden in einem Protokoll festgehalten. 
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Zusätzlich findet einmal pro Woche eine kleine Teamsitzung für die ErzieherInnen statt, die eng 
zusammenarbeiten, insbesondere in einem Jahrgang. In dieser Sitzung wird die Arbeit am Nach-
mittag gemeinsam geplant, vorbereitet und festgelegt. 

Als Jahrgangsverantwortliche treffen sich aus jedem Jahrgang eine feste ErzieherIn einmal in der 
Woche aus um übergreifend Themen aufzugreifen, Informationen oder Aufgaben von Schulleitung 
oder koordinierender Fachkraft in die Jahrgang-Teams zu tragen.  

2.4.2    Zusammenarbeit mit den Lehrkräften 

Eine Absprache zwischen KlassenlehrerIn und ErzieherIn findet regelmäßig statt, diese ist an      
einem Tag in der Woche festgelegt. Inhalt der Treffen sind bevorstehende Termine, Planung          
gemeinsamer Ausflüge, bevorstehende Veranstaltungen oder ein Austausch über die Kinder.     
Gemeinsam werden Elternabende und Elterngespräche geplant und geführt. 

 

2.5       Qualitätssicherung 

2.5.1    Fortbildung 

Die ErzieherInnen sind in allen wichtigen Gremien der Schule vertreten und wirken dort aktiv mit. 
Das Interesse an kontinuierlicher Weiterbildung, um die eigene Arbeit weiterzuentwickeln und sich 
selbst zu evaluieren, wird von der Schulleitung und der koordinierenden Fachkraft unterstützt. Die 
Arbeit mit den Kindern erfordert eine regelmäßige Reflexion der eigenen professionellen Haltung 
sowie ein fortlaufendes Interesse an der Weiterentwicklung der pädagogischen Arbeit. 

2.5.2   Umgang mit Konflikten 

Konflikte begleiten die Kinder ein Leben lang. Deshalb ist es uns wichtig, gemeinsam mit ihnen Lö-
sungsansätze zu entwickeln, um Konflikte zu vermeiden oder zu klären, und ihnen bewusst zu ma-
chen, dass sie Verantwortung für ihr eigenes Handeln übernehmen müssen. Wenn Grenzen über-
schritten oder Regeln missachtet werden, sollen die Kinder lernen, mit den daraus resultierenden 
Konsequenzen umzugehen. 

2.5.3   Umgang mit Kindern unterschiedlicher Nationen 

An unserer Schule lernen Kinder aus unterschiedlichen Nationen gemeinsam in ihrem Klassenver-
band. Jedes Kind gehört einer festen Klasse an, was den Gemeinschaftssinn, die schulischen 
Leistungen und die sprachlichen Fähigkeiten fördert. 

2.5.4      Evaluation 

2.5.4.1   Evaluationsvorhaben bis ca. 2027 

Auf Grund der vor uns liegenden baulichen Veränderung, vor Eröffnung und Bezug des neuen Schul-
gebäudes, ist eine Evaluation des Konzeptes nötig. 

2.5.4.2   Evaluationsziel  

1. Anpassung der Konzeption 

2. Raumkonzept 

3. Zusammenarbeit  
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3. Organisation 

Zum einheitlichen pädagogischen Handeln dient unser kontinuierlicher Tagesablauf.  Damit auch 
die Kinder einen harmonischen Tag erleben, benötigen sie eine beständige Struktur, die ihnen Ori-
entierung und Sicherheit gibt. 

3.1 Tagesablauf 

6:00 – 7:30 Uhr   Frühbetreuung (nur mit einem Vertrag) 

7:30 – 13:30 Uhr   Unterricht/Betreuung während der Schulzeit (VHG im OGB) 

ab der 2.Hofpause - 7.Std.  Nutzung des Speiseraumes  

13:30 – 16:00 Uhr   Nachmittagsbetreuung (nur mit Vertrag) 

16:00 – 18:00 Uhr   Spätbetreuung (nur mit Vertrag) 

Im Rahmen der offenen Ganztagsschule werden alle Kinder verlässlich von 7:30 bis 13:30 Uhr   
entweder durch eine Lehrkraft oder einer ErzieherIn betreut. Sollte der Unterricht nach 13:30 Uhr   
ausfallen und keine Lehrkraft die Stunde vertreten können, ist eine Betreuung nur für Kinder    
möglich, die einen Vertrag für die ergänzende Förderung und Betreuung vorweisen können. Ohne     
diesen Vertrag kann keine Betreuung durch ErzieherInnen übernommen werden. Besonders wich-
tig ist dies für Kinder, die in der 6. Stunde (13:05–13:50 Uhr) oder in der 7.Stunde Unterrichtsaus-
fall haben, da die Betreuung ohne Vertrag um 13:30 Uhr endet. 

3.1.1    Mittagessen 

Das Mittagessen wird in der Zeit von etwa 11:00 bis 14:30 Uhr eingenommen. Wann die Kinder 
essen gehen, richtet sich nach dem Stundenplan jeder einzelnen Klasse. Die Betreuung während 
der Hofpause und der Essenszeiten erfolgt durch ErzieherInnen und LehrerInnen. Wir bemühen 
uns, jedem Kind ausreichend Zeit zum Essen zu geben, jedoch ist die Essenszeit und das      
Platzangebot begrenzt. 

Das Mittagessen wird mehrmals täglich von einem Caterer warm angeliefert. Jedes Kind erhält 
nach Anmeldung beim Caterer einen Essenschip und bekommt dadurch das Essen, das             
gemeinsam mit den Eltern zu Hause ausgewählt wurde. Die Eltern müssen das Essen gemeinsam 
mit   ihrem Kind rechtzeitig vorbestellen, da ansonsten kein Mittagessen für das Kind an diesem 
Tag bereitgestellt wird. Sollte das Essen nicht abbestellt werden und dies mehrmals versäumt   
werden, kann eine Kündigung des Vertrages erfolgen. Im Falle einer Krankheit oder aus anderen 
Gründen des Fehlens müssen die Eltern ihr Kind beim Caterer abmelden. Jedes Kind ist für seinen 
Chip selbst verantwortlich. Bei Verlust muss ein neuer Chip beim Caterer bestellt werden, und die 
Kosten dafür müssen von den Eltern getragen werden. 

3.1.2   Freizeitgestaltung 

Wir bieten ein abwechslungsreiches Programm an unterschiedlichen Aktivitäten, dass wir in einem 
Monatsplan transparent gestalten. Dieser Plan wird von den ErzieherInnen vor Beginn des           
jeweiligen Monats erstellt und gut sichtbar ausgehängt. Aktuelle Themen und Interessen der     
Kinder fließen in unsere Angebote ein. Der Aufenthalt an der frischen Luft – bei jedem Wetter – ist 
uns besonders wichtig. Durch die offenen Angebote haben die Kinder die Möglichkeit, ihren Tag 
zunehmend selbst zu gestalten und zu bestimmen. Zudem können sie verschiedene              
Räumlichkeiten nutzen, die jeweils für unterschiedliche Interessen und Aktivitäten zur Verfügung 
stehen. 

Dieser Plan kann jedoch durch unvorhersehbare Veränderungen Abweichungen aufweisen. 
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3.2   Ferien oder unterrichtsfreie Tage 

Um Eltern die Möglichkeit zu geben, ihren Urlaub zu planen, informieren wir zum Ende des        
Kalenderjahres darüber, an welchem Ort (entweder an der Melli-Beese-Schule oder an einer ande-
ren nahegelegenen Schule) die Betreuung im nächsten Kalenderjahr stattfindet. 

Vor jedem Ferienbeginn oder vor unterrichtsfreien Tagen wird eine Abfrage durchgeführt, um die 
Anzahl der Kinder, die in dieser Zeit betreut werden, zu ermitteln. Die Abfrage erfolgt über einen 
Zettel, der mit einer verbindlichen Abgabefrist versehen ist. Dieser Abfragezettel wird über einen 
Mailverteiler an die Eltern der eFöB verschickt. Eltern, die sich nicht für den Verteiler angemeldet 
haben, erhalten den Zettel direkt von den ErzieherInnen. 

Die ErzieherInnen erstellen vor jeder Ferienzeit ein abwechslungsreiches Ferienprogramm, das 
kurz vor Beginn der Ferien auf der Homepage und im Schaukasten der eFöB veröffentlicht wird. 
Das Programm variiert je nach Wetterlage, Jahreszeit und den verfügbaren personellen            
Ressourcen. Um außerschulische Höhepunkte zu setzen, beziehen wir die Kinder aktiv ein        
und berücksichtigen ihre Wünsche bei der Feriengestaltung. Geplant werden unter anderem: 

• Tagesausflüge zu Spielplätzen, Indoorspielplätzen, Parks und Wäldern 
• Ausflüge ins FEZ oder ins Kino 
• Wanderungen in die nähere Umgebung 
• Sportliche Aktivitäten wie Bowling, Bouldern und Eislaufen 
• Schwimmbadbesuche (ab Klasse 2, wenn ein Rettungsschwimmer vor Ort ist und genü-

gend Personal zur Begleitung vorhanden ist) 
• Verschiedene kreative Angebote 

Für zukünftige Kinder der 1. Klassen besteht die Möglichkeit, ab dem 1. August mit einem abge-
schlossenen Betreuungsvertrag in den Sommerferien betreut zu werden. Dies ermöglicht ihnen, 
den Schulalltag vor der Einschulung kennenzulernen und sich mit den schulischen Gegebenheiten 
vertraut zu machen. Eine Woche vor der Einschulung dürfen alle Lernanfänger in den Schulalltag 
schnuppern oder daran teilnehmen. So lernen sie die Räumlichkeiten, weitere Kinder und das    
pädagogische Personal kennen. Diese Woche trägt dazu bei, dass weniger Tränen an der        
Einschulung oder in den ersten Wochen als Schulkind fließen. 

 

4. Inklusives Arbeiten 

Alle Menschen sind gleichberechtigte Individuen, unabhängig von persönlichen Merkmalen. Vielfalt 
und Heterogenität sind wesentliche Bestandteile unserer Arbeit und selbstverständlich für unser 
pädagogisches Handeln. Wir setzen uns aktiv dafür ein, Teilhabe für alle zu ermöglichen.             
Im Kontext des Schulsystems sprechen wir jedoch von Integration/Inklusion. 

4.1. Kinder mit speziellem Förderbedarf in der eFöB /Integration 

Seit dem Schuljahr 2022/23 sind an unserer Schule FacherzieherInnen für Integrationskinder tätig, 
und gemeinsam wurde ein entsprechendes Konzept entwickelt. Zunehmend haben wir Kinder, bei 
denen ein zusätzlicher Betreuungsbedarf festgestellt wurde, der speziell für die Betreuung in der 
eFöB nach einer Feststellung des Förderbedarfs notwendig ist. 
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4.2. Bedingungen 

Zur Feststellung eines erhöhten (0,125 VZE), deutlich erhöhten (0,25 VZE) oder wesentlich         
erhöhten (0,5 VZE) Förderbedarfs muss ein eFöB-Vertrag sowie eine gültige Zuordnung nach § 99     
Absatz (1) SGB IX oder nach § 35a SGB VIII vorliegen. In diesem Fall kann die FacherzieherIn für 
Integration gemeinsam mit dem pädagogischen Personal und den Personensorgeberechtigten    
einen Antrag bei der Fachaufsicht von Treptow/Köpenick stellen, um zu prüfen, ob ein               
Förder- und Betreuungsbedarf besteht. 

Inhalt des Antrags/Antragsstellung: 

• Gültiger eFöB-Vertrag 
• Zuordnung nach § 99 Absatz (1) SGB IX oder § 35a SGB VIII 
• Vorliegende Diagnosen oder Arztberichte 
• Schweigepflichtentbindung (unterschrieben durch beide Personensorgeberechtigte) 
• Stammdatenblatt 
• Dokumentation durch das pädagogische Personal 
• Entwicklungsbericht durch das pädagogische Personal                                                     

(besprochen und unterschrieben von den Personensorgeberechtigten) 

Wird dem Antrag stattgegeben, kann den betroffenen Kindern, die von einer Behinderung bedroht 
sind, in den außerunterrichtlichen Zeiten im Rahmen der ergänzenden Förderung und Betreuung 
(eFöB) eine Unterstützung gewährt werden. 

4.3. Aufgabengebiete der FacherzieherInnen für Integration 

 

• Kooperation mit schulischen Akteuren, Kooperationspartnern, Institutionen, Netzwerken, 
zuständigen Stellen, Behörden, ÄrztInnen und TherapeutInnen 

• Zusammenarbeit und Beratung in multiprofessionellen Teams zur individuellen Förderung 
von Kindern mit Behinderungen 

• Beobachtung und Dokumentation der Kinder mit Behinderungen in der eFöB 
• Planung und Durchführung von entwicklungsfördernden Angeboten in Absprache mit den 

jeweiligen ErzieherInnen und LehrerInnen 
• Förderung von Kontakten zwischen Kindern 
• Unterstützung in verschiedenen Abläufen des Schulalltags                                                 

(z. B. Pausen, Lernaufgaben, Freizeitangebote u. v. m.) 
• Absprachen und regelmäßiger Austausch mit den Gruppen- und Bezugserzieherinnen    

sowie den LehrerInnen, sowie gemeinsame Beratung im Umgang mit                                 
Integrationskindern 

• Beratungsgespräche mit den Personensorgeberechtigten 
• Beantragung von Feststellungsverfahren 
• Verlängerungen bestehender Feststellungen 

4.3.1 Unterstützung 
 

Unterstützung kann in Form von Kleingruppenangeboten, im Klassenverband oder auch als       
Einzelbeschäftigung erfolgen. Die FacherzieherInnen für Integration fördern, begleiten und         
unterstützen die Kinder und sind zusätzliche AnsprechpartnerInnen im schulischen Alltag.          
Besonders wichtig ist uns die Beziehungsarbeit, denn ein vertrauensvolles Miteinander ist         
entscheidend. 

Am Nachmittag bieten wir Raum für verschiedene Angebote, die sowohl in Gruppen als auch als 
Einzelbeschäftigung stattfinden können. So haben die Kinder die Möglichkeit, sich mit ihren          
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individuellen Besonderheiten in ihrem eigenen Tempo weiterzuentwickeln und spielerisch gefordert 
und gefördert zu werden. Unser vorrangiges Ziel ist es, die Kinder zu integrieren und nicht zu     
separieren. Diese Aufgabe teilen sich die FacherzieherInnen für Integration und die                    
BezugserzieherInnen, die regelmäßig im Austausch miteinander stehen und sich gegenseitig     
unterstützen. 

4.4.1 Förderung/Angebote    

Die Angebote und Förderungen erfolgen hauptsächlich im Freizeitbereich der eFöB. Nur mit einem 
gültigen eFöB-Vertrag haben die Kinder Anspruch auf eine Förderung durch die Fachkraft für      
Integration, die nach Bewilligung durch die Fachaufsicht Treptow/Köpenick gewährt wird. 

4.4.2 Einzelförderung 

Für manche Kinder kann eine Einzelförderung sinnvoll sein. Diese ist situationsabhängig und      
erfordert ein hohes Maß an Flexibilität, um kurzfristig auf die jeweiligen Bedürfnisse reagieren zu 
können. 

Beispiele hierfür sind: 

• Schaffung einer reizarmen Umgebung 
• Herausnehmen aus einer festgefahrenen Situation 
• Unterstützung bei Verweigerung 

4.4.3 Kleingruppenförderung 

In kleinen Gruppen, die nicht ausschließlich aus Kindern mit Förderstatus bestehen, treffen sich 
Kinder, um Integration zu fördern, nicht Separation. Unsere Angebote sind vielfältig und verfolgen    
unterschiedliche Ziele: 

• Beziehungsförderung 
• Sprachförderung 
• Körperwahrnehmung 
• Verstehen von Regeln im Schulalltag 
• Umgang mit Konflikten 

In der Kleingruppe erhält jedes Kind eine intensivere Betreuung durch die Fachkraft für                 
Integrationskinder. 

Weitere Fördermöglichkeiten umfassen: 

• Förderung im Klassenverband oder in der Bezugsgruppe 
• Unterstützung im Klassenverband, zusätzlich zur Betreuung durch die Gruppen- oder     

BezugserzieherIn. Die Fachkraft kann sich aktiv beteiligen oder dem Kind ihre                  
Unterstützung anbieten, wenn es erforderlich ist. 

• Schwimmbegleitung 
• Ausflüge und außerunterrichtliche Aktivitäten 
• Begleitung während des Mittagessens 
• Unterstützung beim Lösen von Lernaufgaben 
• Betreuung bei Unterrichtsausfall 
• Freizeitgestaltung am Nachmittag 

Durch diese Unterstützung wird es dem Kind ermöglicht, selbstständig am Alltagsleben               
teilzunehmen. Die Anwesenheit der Fachkraft für Integrationskinder bietet zusätzlich Sicherheit. 
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4.5 Tagesablauf der Fachkraft für Integrationskinder 

Vormittags (7:30 – 13:30 Uhr) 

• Beobachtungen dokumentieren 
• Förderpläne erstellen 
• Verlängerung auslaufender Anträge 
• Anträge für zukünftige Kinder stellen 
• Kontaktaufnahme zu verschiedenen Institutionen 
• Austausch mit unterschiedlichen Fachkräften (Facherzieherinnen, Lehrerinnen,                

ErzieherInnen, SchulsozialarbeiterIn, SonderpädagogInnen, koordinierende Fachkraft, 
Schulleitung) 

• Planung und Durchführung von Gesprächen mit den Personensorgeberechtigten 
• Beobachtungen von Kindern im Unterricht 
• Betreuung während der Hofpausen und außerschulischen Zeiten, ggf. Begleitung im         

Unterricht 
• Materialbeschaffung 
• Teilnahme an Sitzungen (Teamsitzungen, Sitzungen für die FacherzieherInnen für            

Integration) 
• Planung von Angeboten 
• Erstellung von Wochenplänen 

eFöB-Zeit (13:30 – 16:00 Uhr) 

• Beobachtungen 
• Dokumentationen 
• Durchführung von Angeboten 
• Projekte 
• Ausflüge 
• Begleitende Betreuung 
• Unterstützung bei Lernaufgaben 

Zusätzlich: 

• Teilnahme an Schulhilfekonferenzen 

5. Kooperation 

5.1 PraktikantInnen 

PraktikantInnen bereichern die tägliche Arbeit an unserer Schule. Wir haben bereits zahlreiche 
PraktikantInnen, sowohl SchülerpraktikantInnen als auch Studierende, die eine pädagogische    
Fachschule besuchen, bei uns aufgenommen. Diese stellen sich mit einer schriftlichen Bewerbung 
bei uns vor, woraufhin ein Bewerbungsgespräch folgt. 

Im Erzieherinnenteam wird der sinnvolle Einsatz der PraktikantInnen besprochen, und auf     
Grundlage des Prinzips der Freiwilligkeit wird eine PraxisanleiterIn ausgewählt. Gemeinsam wird 
ein effektiver Einsatzplan erstellt, der die Vielfältigkeit des Schulbetriebs umfasst                           
(z. B. Hospitationen im Unterricht, Teilnahme an Teamsitzungen, Einblicke in Tagesabläufe,        
besondere Höhepunkte, Elternarbeit etc.). 

Die abschließende Beurteilung der Praktikantinnen erfolgt durch die anleitende ErzieherIn in      
Absprache mit dem gesamten Team und der koordinierenden Fachkraft. 
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5.2 Arbeitsgemeinschaften 

An unserer Schule werden vielfältige Arbeitsgemeinschaften angeboten, an denen alle Kinder     
unserer Schule teilnehmen dürfen. Sie werden von Kooperationspartnern außerhalb der Schule 
angeboten. Diese können von Jahr zu Jahr variieren. 

Kostenfreie Arbeitsgemeinschaften: 

• Ballspiel, Fußball  

• Handball  

• Trampolin  

• AG Entspannung 

• AG starke Mädchen 

• Koch AG 

• Hortsport 

• Streetdance 

Kostenpflichtige Arbeitsgemeinschaften: 

• Trampolin  

• Frühenglisch  

• Judo 

• Handball 

• Gitarre  

• Eulenbande-Lernlabor 

• Handball 

6. Elternarbeit 

Die Melli-Beese-Schule strebt eine gute, vertrauensvolle und respektvolle Zusammenarbeit mit den 
Eltern, ErzieherInnen und LehrerInnen an. Für das Gelingen der pädagogischen Arbeit ist es    
wichtig, dass zwischen diesen drei Parteien Übereinstimmung herrscht. Tägliche, kurze              
Absprachen können direkt im Gruppengeschehen zwischen ErzieherInnen und Eltern erfolgen. Für 
ausführlichere Gespräche werden gezielte Termine vereinbart, um den nötigen Raum bieten zu 
können, die nötige Zeit zu schaffen und die pädagogische Arbeit am Nachmittag nicht zu stören. 

Zu Beginn jedes Schuljahres werden in jeder Klasse ElternvertreterInnen gewählt, die die            
Interessen der Klasse vertreten. Sie sind für die ErzieherInnen wichtige AnsprechpartnerInnen und 
nehmen an der Gesamtelternvertretung (GEV) sowie an der Schulkonferenz teil. Zudem gibt es 
einen Förderverein, der unter anderem die Arbeit der ErzieherInnen an der Schule unterstützt. 

Die Eltern werden regelmäßig über den Schaukasten und eine Tafel im Eingangsbereich informiert 
(z. B. über Aktivitäten, Angebote, Arbeitsgemeinschaften und vieles mehr). Die ErzieherInnen   
nehmen aktiv an Elternabenden teil. Bei besonderen Anlässen, wie etwa einer geplanten          
Klassenfahrt, können zusätzliche Veranstaltungen notwendig werden. 

Auf dem ersten Elternabend (0. Elternabend) der zukünftigen ersten Klasse werden sowohl die   
jeweiligen LehrerInnen als auch die ErzieherInnen und die koordinierende Erzieherin vorgestellt. 


